
F l o r a 
oder 

Botanische Zeitung. 
N r o . 3 i . R e g e n s b u r g , am 21. August 1827. 

I. Botanische Bemerkungen; von H r n . D r . T r a c k s e l 
i n Rüggiaberg bei Bern, 

V on Veronica fruticulosa Wulf, findet sich 
auf der Slockl iornket te nicht selten eine F o r m mit 
s cba r fgezähn ten oder gar eingeschnittenen B lä t t e rn 
und meist 5-spalligen Blumenkronen . Entfernt v o n 
J hrem Standorte konnte man dieselbe le icht als eine 
besondere Pflanze betrachten. Es ist eigentl ich ein 
auf fettem Standorte gezeugtes Monstrum. 

Dafs man Veronica Allioni Schmidt, nicht a l* 
eigene Ar t gelten lafsen w i l l , steht mi t der Tendenz 
der meisten g e g e n w ä r t i g e n Botaniker i n sonderba­
rem Widerspruch , so dafs man kaum der Versu­
chung widerstehen k a n n , zu fragen, ob die sonst 
*o sehr zuver lä f s igen M e r t . und K o c h * ) die wahre 
^ Allioni vo r sich gehabt haben mögen ? — E i n 
sehr schönes Exempla r dieser Pflanze vom M o n t -
Genis , das i c h der G ü t e des H r n . D r . B r u n n e r 
, n Bern verdanke , gleicht der V. ojjicinalis kaum. 
Ganz g l ä n z e n d glatt, nu r an den Blattstielen einige 

*) Deutschlands Flora I. T M . Seite 3t8. 

H h 
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Rippen , die Blatter e y - l a n z e t t f ö r m i g spitz, sehr fein ge­
sägt , der Stengel der ganzen Länge nach hingestreckt, 
nu r E i n kurzer Blumenst ie l aus einer ß la l tachsel , 
die ß l ü t h c n t r a u b e kurz , dicht, die ß l i i t h e n gesättigt 
b l au : die Pflanze verdient fernere Beobachtung. 

Circaea intermedia Ehrh. ist sicher eine gute 
A r t , die ihren Charakter, den M e r t . und K o ch *) 
trefflich angeben, unter a l len Verhä l tn i f s en beibe­
h ä l t , wie i c h dies an zahllosen Exemplaren jähr l i ch 
z u beobachten Gelegenheil habe. 

Ena aspera Gaud. **) ist blofs eine m e r k w ü r ­
dige Fo rm v o n P. nemoralis. —- Ich finde sie am 
Fufse des Gantenisch i n den Spalten grofser K a l k -
t r ü m i n e r nicht selten. Sie ist ein Erzeugnifs ihre» 
t rocknen dür f t igen Standortes. A l s Folge davon 
•werden die untern Gelenke des Halmes v e r k ü m ­
mert, bleiben ganz kurz , und die Kno ten derselben 
kommen nicht aus ihren ß l a t t s c h e i d e n , nur das 
oberste entwickel t s ich . — Mangel an Nahrung 
mag ferners die Pflanze n ö l h i g e n , mehr K a l k auf­
zunehmen als sie g e w ö h n l i c h thut : Daher ih r stei­
fes Wesen. A u c h sehen die r ü c k w ä r t s stehenden 
Zacken , die den oberen T h e i l des Halmes und die 
Rispenäs te scharf machen, unter starker Vergrösse-
rung wie Ka lkspa th aus. Sobald die Pflanze auf 
einen etwas mehr Nahrung enthaltenden Standort 
k ö m m t , erscheint sie als /» nemoralis [coarctata 

*) Deutscht. Flora I. 558 und 35g. 
**) Vergl. M . K . I. feto.*— , Hegctschw. F l . Helv. I. 65. 

Gaud. Agrost. Helv. jgg.-
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Gaud,); man bemerkt deut l ich al le Zwischenfor ­
men. Meine Pflanze ist ü b r i g e n s mit P. aspera 
a t »s dem W a l l i s von T h o m a s v ö l l i g e i n e r l e i . — 
Soll te sich diese Pflanze nicht auch an ä h n l i c h e n 
Standorten i n Deutschland f inden? 

A l s FesLuca Plalleri Gaud. *) scheinen z w e i 
verschiedene Pflanzen zu gehen. D ie wahre Pflanze 
dieses Namens, von der i c h ein sehr gutes E x e m ­
plar v o m St. Bernhard v o r m i r habe, hat al lerdings 
Grannen von der ganzen Länge der Spe lzen , eine 
breite, sehr g e d r ä n g t ährenfürmigef Rispe , w o v o n 
die untersten Aestchen 2, oft auch 3 meist 5 b l ü t h i -
ge Aehrchen tragen. Die Spelzen sind von kurzen , 
nur durch das Suchglas bemerkl ichen Stachelchen 
rauh. Die andere Ar t , die M e r t . und K o c h **) 
mit i h re r gewohnten Genauigkeit beschreiben, hat 
völ l ig glatte Aehrchen, blofs ziehen sich einige S ta ­
chelchen von der Granne aus ü b e r den B ü c k e n -
Nerven. Die Granne kaum von der halben Länge 
der Spe lze , die Bispe v i e l weniger g e d r ä n g t , die 
Untersten Aestchen kaum mehr als 2 - b l ü t b i g . D i e -
8 e Pflanze findet sich nicht selten auf trockenen 
Pelsen der Stockbornkel le . Z u F. alpina g e h ö r t 
8 l e keineswegs, v i e l eher ist es eine A l p e n f o r m 
v o n F. rubra. 

A u c h von Festuca pumila Till, findet man z n -
weilen Exemplare mit gelben Aeh rchen ; ist w o h l 
m'cht F. aurata Gaud. 

*) Aqrost. helv. 
*) Deutsch!. Flor. I. 644. C45. 
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Scabiosa lucida Vill. *) ist sicher blofs Alpe"* 
fo rm v o n Sc. columbaria. E i n e Menge, zum T h e « 
selbst gesammelter Exemplare aus verschiedenen AI* 
pengegenden, zeigen auf das Deut l ichste , dafs all» 
zu Unterscheidungsmerkmalen benutzten T h e i l e die­
ser Pflanze sehr u n b e s t ä n d i g seyn. A u c h findet 
man i n unsern subalpinischen Gegenden die deut­
l ichsten Uebergangsformen. 

E i n besonders i m frischen Zustande sehr auffal­
lendes Merkma l v o n Alchemilla ßssa Schum. ist 
i h r frisches G r ü n . Dies unterscheidet sie von de" 
b l a u l i c h l düs tern A. vulgaris so gut, dafs HirtenknS* 
hen m i r von Standorten w o beide Pflanzen beiein* 
ander wachsen, a l lemal die rechte brachten. Be­
merkt zu werden verdient v ie l l e i ch t , dafs wenig* 
stens auf der Stockhornkel te w o erstgenannte Pflan­
ze gemein is t , selbige a l lemal i n Gesellschaft vol l 
A. vulgaris und A. alpina steht. So l l t e es v i e l ­
l e ich t eine Bastarderzeugung seyn ? 

Cerinthe alpina Kit. **) k ö m m t auch auf der 
Stockhornket te , und nament l ich an der west l ichen 
W a n d des Gantenisch, bei Draba contorta vo r . Die 
Pflanze ist ve rmutb l i ch eins mi t C. glabra DC. ***) 
C. major Suter, JJegetschw, 

Myosotis alpestris Schmidt. [M. suavtolens VP> 
Kit.)**''*) ist ohne Zwei fe l eine gute Art . A m T h a l ­
berge, eine A l p e an der Stockhornkette , stehen M-

') Vergl. M . K . I. 752. 
") Vergl. M . K . II. 85. 
•") F l . Franc. 

vergl. M . K . II. 45 und 46. 
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alpeslris und M. aylwatica d icht beisammen, unter­
scheiden sich aber schon i n einiger Entfernung, 
letztere durch ihren v i e l h ö h e r n Wuchs, ihre langen 
ß l ü t h e n t r a u b e n , v i e l kleinere B l ü t h e n und durch i h r 
b läul iches G r ü n , erstere ganz besonders durch i h r e n , 
e i g e n t ü m l i c h e n , dem einiger P r ime ln nicht u n ä h n ­
lichen Geruch. Uebe rgäuge habe i c h nie b e m e r k t « 

V o n Androsace villosa Jacq, (A. cliamaej asme 
M. 23.) die sich doch noch v ie l l e i ch t am Ende als> 
eigene Ar t behauptet, besitze i c h Exemplare ans 
den Ki rn tha la lpen , an denen der Schaft fehle,, 
hingegen die ß l ü t h e n s t i e l e bedeutend v e r l ä n g e r t 
*ind, also Blä t te r und D e c k b l ä t t e r sich nicht unter­
scheiden lafsen. D ie Pflanze sieht defswegen v ö l ­
l ig wie eine Aretia aus. 

Die Gröfse der Blumen bei Campanula Uni-
folia Haench. **) ä n d e r t ungemein; auch habe i c h 
' •n Exempla r an der Mauer einer S e n n h ü t t e gesam­
melt an welchem ein Stengel 10 derselben trägt^ 
noch u n b e s t ä n d i g e r ist die Bla t t form. Ble ibt also» 
l ichts ü b r i g diese Pflanze von C . rotundifolia zu 
unterscheiden als die K e l c h z ä b n e , die i c h allerding», 
länger und fe iner , und niemals z u r ü c k g e s c h l a g e n 
finde. — Diese geben aber bekanntermafsen k e i n 
gutes Kennzeichen bei den Glockenblumen dieser 
Section ab. 

Viola Huppii All.***) v o m Hallerschen Standorte, 
J»t vö l l ig einerlei , mit V, atagnalis aus Deutschland. 

*) Vergl. M . K . II. 09 und IOO. 
~) Vergl. M . K . H . ,58. 
*'*) Vergl. Mi K . II. B63. 
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V o n Gentiana nivalis Lin. giebt es zwei be­
deutend verschiedene F o r m e n , die sich viel leicht 
als Arten ausweisen. Die erste die S t u r m * ) treff­
l i c h abgebildet hat , besitzt lange bes tänd ig e inb lü -
thige Aeste und himmelblaue B l ü m c h e n mit langen 
Z i p f e l n . Ich sammelte sie einst am Bande des 
Tschingelgletschers i m Gas tern lha l ; die andere die­
ser Formen findet sich bei U a l l e r * * ) und kommt 
häufig auf den A l p e n der Stockhornkette v o r ; di« 
Aeste sind stets k ü r z e r als der Stengel, meist mehr- , 
bei starken Exempla ren nicht selten v i e l b l ü l b i g i 
die B l ü t h c h e n gesät t igt b l au , meist k le iner als bei 
voriger . 

V o n Ligusticum simplex All. giebt es nicht sel­
ten Exemplare mit einem Stengelblatt , u n d sogar 
mi t einer aus der Achse l desselben entspringenden 
zwei ten Dolde . 

V o n Bupleurum ranunculoides Lin. giebt es eine 
meines Wissens.nirgends beschriebene F o r m , mit lang­
l anze t t f ö rmig vorgezogenen, eingebogenen, besondern 
H ü l l c h e n , von mehr als der doppelten Länge det 
B l ü t h e n s t i e l e . Sie findet sich an grasreichen Stel­
len , gegen Gewohnhei t der Pflanze die trockne F e l ­
sen l i eb t . 

E i n Hi r te pflanzte Allium foliosum DC. von 
seiner A l p e nach Hause i n den Garten. Dieser ver­
sicherte m i c h dafs sich nun nach einigen Jahren 
die Pflanze i n nichts mehr von anderm Schnitt lauch 
unterscheide. ***) 

*) 22tes Hft. •*) Hclvct. tab. 7. 
•**) Vergl. M . K . IL 559. 
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O b Veratrum album Lin. und F. Lobelianum 
Bernb. z w e i verschiedene Ar ten seyen, mufs erst 
noch ausgemacht werden. N e e s v . E s e n b e c k * ) 
e rk lä r t sich nach sorgfäl t iger Beobachtung u n d V e r -
gleichung d a f ü r ; D e C a n d . * * ) und M . und K . ***) 
dagegen. Unter diesen U m s t ä n d e n ist es fü r unser­
eins das Bescheidenste gar ke in U r t h e i l s ich anzu-
mafsen. Exemplare von Erslerem aus der Gegend 
Von W i e n , und selbstgesammelte von Letzterm aus 
Unsern A lpen , zeigen indefs so bedeutende Versch ie ­
denheiten, dafa man ungern beide verbunden sieht, 
zumal sie auch i m botanischen Garten i n Bern s i ch 
so frappant unterscheiden, und keineswegs, obschon 
dicht neben einander gepflanzt mi t einander b l ü h e n . 
Vie l le ich t hat man bis Dato zur Unterscheidung 
beider nicht gute Merkmale a u s g e w ä h l t . 

Saxifraga mnscoides Wulf, ist eine unter v i e ­
len Gestalten vorkommende Pflanze. B e i starken^ 
fln feuchten S t e l l e n , ü b e r Steinen und Moos w e i t ­
schweifig gewordenen Exemplaren , findet man nicht 
selten,3-spaltige Blä t te r an den Stengeln. E igen t l i ch 
sind es W u r z e l b l ä t t e r die sich mit dem v e r l ä n g e r ­
ten Stengel erheben. Man giebt diese F o r m oft 
Unter dem Namen S. exarata Till, oder S. nervosa 
Zapeyr. auch w o h l S. moschata Wulf, die s ich 
durch einen fast b l ä t t e r l o s e n Stengel zu unterschei­
den scheint. 

*) OfSc. Pflanzen und briefliche Mittbeilungen. 
*) In mündlichen Aeusserungen. 

*•») D. Flor. II. 626. 
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Eine meine» Wissens nirgends beschriebene, merk­
w ü r d i g e F o r m von Cucubalua Behen Lin,, die man 
ohne Kenn tn i l s der Mit te l formen ohne Bedenken 
für eine eigene Art halten w ü r d e , besitze i c h a"» 
den Alpen O b Zeermatt i m Canton W a l l i s . Di« 
Pflanze ist nicht spannenlang, e i n b l ü l b i g , vö l l i g ein­
fach , die Blatter fast rbomboida l i sch bei 4 " ' lang) 
mit kurzen konischen Borsten ganz bedeckt— defs-
wegen nicht C. alpinus Lam.— ve rmuth l i ch ist es 
C. Behen. b) scaber. Schi. Cat., i c h sah mehrere 
v ö l l i g gleiche Exemplaren . 

Schon der gegenwär t igen Tendenz der Botanik 
zu gefal len, und um nicht gar zu inconsequent zu 
werden , h ä t t e man Arenaria mullicaulis Jacq. al» 
A r t gelten lafsen k ö n n e n . Die Pflanze ist in allen 
Bichtungen um die Hälf te gröf'ser als A. ciliattti 
was auch von der Dicke ihrer saftigen B lä t t e r gilt» 
f rey l i ch nicht an trocknen Exemplaren . Sie zeich­
net s ich nebst diesem durch i h r freudiges G r ü n von 
der b l ä u l i c h e n A. ciliala aus. Die ß l ü t h e n von 
Ersterer stehen auf langen zahlreichen Aeslen meist 
e inze ln , nicht d o l d e n f ö r m i g wie bei Letzterer.—* 
M a n findet Arenaria multicaulis allerdings im Schat­
ten der Fe lsen , doch auch auf freyen Bergrücken, 
sie l iebt gute E r d e , und b l ü h t v i e l spä te r als A1 

ciliata. P e r s o o n * ) ci t ir t i r r i g H a l l . t. 17, w e l ­
che F igur D e C a n d o l l e * * ) mit Recht z u A. ciliat«1 

zieht. — 

So sorgfäl t ig man mit dem Aufstel len neuer Ar* 

•) Synopt. Plant. **) Prodr. Syst. »at . 
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ten zu Werke gehen sol l te , eben so behutsam s o l l ­
te man mit dem Einziehen ä l t e r e r , von anerkannten 
Botanikern aufgestellten, Ar ten seyn ! 

Man findet auf den Alpen der Stockhornkette 
nicht seilen Exemplare von Sedum atralum Jacq. 
Von g rün l i ch gelber Farbe, w ä h r e n d dasselbe wie 
bekannt sonst mehr oder weniger r ü t h l i c h oft d u n -
kelroth ist, daher sein Name. Man glaubt eine ganst 
andere Pllanze zu sehen, v ie l l e ich t r ü h r t es v o n 
einem Standorte her, an den wenig Sonne h i n k ö m m t . 
Doch scheint auch der Blü thes t and nicht ganz mi t 
dem g e w ö h n l i c h e n S.atratum ü b e r e i n z u k o m m e n , — 
Ich werde die PHanze ferner beobachten. 

E ine recht babylonische Sprach Verwirrung herrscht, 
Dank sey eg den vie len Monographien, bei mehrern 
Arten von Potentilla. P. alpestria Hall.fi'.*) n immt 
S e r i n g e standhaft für P. aurea L, — Bei S t u r m 
keifst dieselbe Filanze P. sallsburgensis; bald w i l l 
man sie zur A l p e n v a r i e t ä t von P, verna machen, 
bald die zahlreichen Formen derselben zu Arten 
T h e b e n , das eine doch w o h l so i r r i g als das a n ­
dere. E ine solche F o r m mit k le inern lebhaftge­
färb ten Blü then ist P. crocea Hall, fil,, eine an ­
dere mit gröfsern tiefgeschlizten Blä t t e rn P. gera-
noides Schi. 

N o c h ä rge r sieht es mi,t P. venia und opaca 
aus. •— S c h r a n k **) nennt P. verna die F o r m 
mit 5-iingerigen blofs am v o r d e m Ende eingeschnit-

*) Nach von ihm selber mir einst bestimmten Exemplaren. 

" ) Bayer. Flora II. 4g. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0109-2

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03546-0109-2


490 

tenen Blä t t e rn ; und P. opaca die mit 5 - und 7-fingri-
gen sägezähnigen B l ä t t e r n . B e i S t u r m ist es gerade 
umgekehrt. -— Nach den mehrsten Floren sollen 
bei verna die B l u m e n b l ä t t e r den K e l c h an Länge 
über t re f fen , bei opaca n i c h t . — Al l e s was i c h durch 
sorgfä l t ige Beobachtung dieser Pflanzen habe heraus­
br ingen k ö n n e n , i s t , dafs al le diese Kennzeichen 
n ich t Stand hal ten, dafs sowohl die Z a h l als auch 
die F o r m der B l ä t t e r , die Gröfse der Blumen und 
der Ueberzug der Pflanze bes tänd ig va r i i r en , dafs so­
mi t G.verna und opaca S c h r a n k und S t u r m , P, 
sallsburgensis Hall.ßl.*) (aber n icht S t u r m ) und 
sehr wahrschein l ich auch Pol, incana Weit. PI., 
Pol. subacaulis Lehm, und Pol. tormentilloides, 
Nestl. Lang! ein und dieselbe Pflanze seyen, was 
indessen aus den sehr verschiedenen S t a n d ö r t e r n 
derse lben , aus ihrem B l ü h e n oft i m Kampfe mit 
dem z ö g e r n d e n Win te r s ich h i n l ä n g l i c h e rk l ä r t . 
W e r w ü n s c h t nicht diese Pflanzen bald von M . und 
K . bearbeitet zu sehen ? ! 

W e n n man dem wackern H e g e l s c h w e i l e r * * ) 
glanben w o l l t e , dafs al le schweizerischen Aconiten, 
Formen v o n A. Napellus, neomontanum, Camarum, 
Lycoctomum und Anthora seyen, die durch Standort 
u n d Zufa l l hervorgebracht, sich eine Zeit lang con -
etant erhalten, w e i l sie sich blofs durch die k n o l -
l ig ten W u r z e l n vermehren , und selten nur durch 
Erzeugung aus Saamen zu ihrer Stammform z u r ü c k -

*) Wie oben. 

*f) Bemerkungen zu den Reisen auf den Alpstock des Tüdick-
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kehren ; so w ä r e der lebhafte Streit ü b e r diesen 
Gegenstand bald beendigt .— Mein mit Aconiten 
re ichl ich versehenes Herbar ium und Beobachtungen 
*n der Natur konnten m i c h nicht bestimmen, eine 
Meinung anzufeinden, die i h r Urheber , wie mir 
scheint eben nicht ohne Grund , auch auf andere 
Genera, und namentl ich auf Mubus und Mosa an ­
wendet, und die auf al le Fä l le einer unpar thei -
schen Prü fung der Botaniker wcr th ist. 

(Beschlufs folgt.) 

II. Nek ro log v o n F r i ed r i ch Purs l i . 

Die grundlose Nachr icht , dafs F . P u r s h , unser 
sächs ischer Landsmann, in S ib i r ien geboren sey, 
Wohin er i n seinem ganzen Leben nicht gekommen, 
findet sich nun auch i n der botanischen Zei tung 
abgedruckt. Dafs F . P u r s h aus Sachsen g e b ü r t i g 
B e y , hatte ich bereits bei der Beschreibung von Mi-
bes aureum (Je. p l . cult . X C V . ) ausgesprochen. G e ­
genwär t ig möge h ier eine Nachr icht des eignen B r u ­
ders jenes verdienstvol len Botanikers Platz finden, 
da es Pflicht is t , I r r t h ü m e r die wir als solche er­
nennen, zu berichtigen. 

L . R e i c h e n b a c h . 

, , D i e in N r o . 21. der allgemeinen preufsischen 
Staatszeitung von 1827 unter den vermischten N a c h ­
richten (Flora bot. Zeit . 1827. p. 192.) aufgeführ te 
ü b e r einen zu Canada verstorbenen Botaniker, F r . 
P n r s h , erregte meine Aufmerksamkeit, w e i l einiger 
unrichtiger Angaben ohncrachtet, niemand anders 
als mein jüngs te r Bruder damit gemeint seyn kann. 
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